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‚nıcht in jedem Fall abzulehnen“ Beı der ethischen Be- keine Indıkation be] instabiler psychischer Sıtuatlion, vgl
wertung se]en aber iıne Reihe anderer Aspekte beden- tauber 1n „Frankfurter Rundschau“, 54), müfßte
ken auch für dıe lehramtliche Posıtion der katholischen Kır-
Beıide Bischofskonferenzen nähern sıch damıt eiıner OSI1- che keine unüberwindliche Hürde se1In. Je wenıger
t10N Al dıe für die deutschsprachige Moraltheologie 1n haltbare Posıtiıonen aufgerichtet werden, gylaub-

würdıger 1St dıe Stimme der Kırche, WenNnn dieden etzten C bıs Jahren bereıts selbstverständlich SC- Vermeıdung bzw Unterbindung VO  e} Mißbräuchen gehtworden War (Egenter, Böckle, Ziegler, Gründel, Reıter
u.a.m.). Da aber die Miıtteilung Roms die Bischots- Da sıch be] der extrakorporalen Befruchtung überdies
konferenzen, die Glaubenskongregation bereıte eın eıge- durchwegs Grenzprobleme handelt, VO  — denen Je-
nes Dokument VOT, die Bischotskonferenzen möchten weıls NUur eın kleinerer eıl der Bevölkerung überhaupt
eshalb dıeses abwarten un auf eıgene Erklärungen Ver- betroffen seın kann, sollte sıch dıe Kıirche iın ihren Stel-
zıchten, mıt der Verlautbarung der österreichischen Bı- lungnahmen nıcht 1Ur auf ıhr moralıisches Wächteramt,
schöfe offenbar ursächlich zusammenhıng, 1St nıcht sondern auf die pastorale Aufgabe des rechten Ratens und
anzunehmen, daß sıch das für Frühjahr 986 ITWAar- Motivierens besinnen. Kundıge leugnen nıcht, da{fß SC-
tende Dokument der Glaubenskongregation 1ın diesem legentlıch eın nıcht gerade heilıge Allıanz zwischen medi-
Punkte grofß bewegt. zınıschem Forschungserfolgsehrgeiz und einem nıcht ın

iıne restriktive Haltung der Kırche in delikaten Fra- jeder Beziehung gesunden, unbedingten Wıllen 7108

Kınd 1bt. Demgegenüber Eltern vermitteln, da{fß eın
SCH mIıt 1m einzelnen noch nıcht n  u abzuschätzenden Kınderwunsch ‚War verständlich 1St INa  = soll dahınterFolgen 1St verständlıich. ber dıe Kırche würde sıch selbst nıcht gleich / la DPetersen iıne Diısposıtion neurot1-weıtgehend die Möglıichkeit nehmen, auf die verschiede- schem Verhalten da{fß aber auch andere
NCN, VO  — der extrakorporalen Befruchtung LICUu aufge-
wortenen Fragen einzuwiırken, würde sıch AaUuS einer 11U  — VWege 1Dt, mıt Sterıilıtät umzugehen un ennoch e1-

He erfüllten Leben finden, bleibt ine gerade VO derschwer verständlich machenden anthropologischen
Posıtion heraus (mıt der Begründung, die extrakorporale Kirche erfüllende Aufgabe. Be1 allem Beraten und

Motivıeren kann gerade dıe Kırche dem Wohl des KındesBefruchtung wıderspreche als techniıscher Vorgang der
Natur der ehelichen Liebe bzw des ehelichen Aktes), gegenüber allzu indıvıdualistischen Formen VO  a Kındes-

lıebe un Kınderwunsch gyeltend machen. Hıer richtigden Vorgang als ın sıch moralıisch unstatthaft abzulehnen. beraten un: In der kırchlichen Verkündıiıgung un 1M
Eın Modell, WI1IeEe Manfred Stauber der Frauenklıinık Umgang untereinander eın entsprechendes humanes
der Berlin praktiziert (Eingriff Nnu  _ innerhal der Fa- Klıma tördern, 1St mıindestens wichtig WI1IE die Fın-
mılıenstruktur, Übertragung aller befruchteten Embryos, schärfung abstrakter, vornehmlıch deduktiv erarbeıteter
kein Tietfrieren und keine Manıpulatıon Embryos, Normen. David Seeber

Kurzintormationen
Die Theologie der Beifreiung und ihr (Un-) Verhältnis ZUTr ler Mechanısmen un: Strukturen besten Der
katholischen Sozijallehre Thema einer Akademieta- spezıfısch theologische Ansatz der Befreiungstheologie
5ung in Walberberg. versuche In einem dialektischen Prozeßß, die vorgefun-

dene Sıtuation mıt der gyöttliıchen Offenbarung kon-
Die VO der Deutschen Kommissıon Justıitıa er Dax SC frontieren. Der Weıihbischoft VO  . Lıima/Peru, (‚erman
eiınsam mıiıt der Thomas-Morus-Akademie In Walber- Schmuitz, zeıgte Grundzüge eıner befreienden Evangelısıe-
berg veranstaltete Studienkonterenz 0514 Februar) runs als ANSCMESSCNC Antwort auf dıe pastorale Heraus-
1e1 auch 1esmal die unterschiedlichen Standpunkte VO forderung der Kırche ıIn Lateinamerika auf Seine O -

rale Arbeıt in den Vorstädten VO  } ıma selBefürwortern un Gegnern iın Lateinamerika W1€e In der
Bundesrepublık, aber auch die wachsende Einsicht In die entscheıdend VO  — der Befreiungstheologie inspırıert. Er
Notwendigkeit eınes Dıalogs deutlich werden. Der brası- stehe (Justavo (1Jutierrez un: dessen Theologie se1lt vielen
lanısche Befreiungstheologe JodAo Batısta Libanio S57 Jahren nahe, ıIn dieser Theologie tinde nıchts, W as das
terschied 1ın der noch nıcht eigentlıch systematısıerten Glaubensgut der Kırche verletze. Der vorsichtigen Mah-
Befreiungstheologie eıinen vortheologischen Bereıich, der Nung des Bıschofis, die befreiende Evangelısıerung könne

die sozl10analytische Vermittlung der lateinamerıka- In ıhrer Tiete 1Ur der verstehen, der Armut und Elend
nıschen Wıirklıchkeit umtasse. Dazu verwendeten einıge Lateinamerikas wiırklıch kenne, folgte seın Appell, Pola-
Theologen Elemente der marxıstiıschen Gesellschaftsana- rısıerungen vermeıden und Aniragen die lateın-
lyse, weıl S$1e der Überzeugung selen, da{fß diese ZUr Er- amerikanısche Kırche un Theologie 1ın dem brüderlı-
hellung entscheidend VO Kapıtalısmus geprägter SOZ1a- chen Geılst stellen, WI1eE durch Bischof Kamphaus
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(vgl. Aprıl 1985, 171—-177) beispielhaft geschehen Altötting auf der abschließenden Pressekonterenz be-
se1l So habe auch der gastgebende Bischof des Jüngsten denken Den Tagungsteilnehmern sel aber klar OL-
Kongresses über ıne Theologie der Versöhnung ın den, meınte Bischofsvikar Fürer, da{fß auch be] der
Peru, Bischof Ricardo Durand 5/ VO  3 Callao, das reft- Walltahrt nıcht mehr Ur „Bewahrung“ gehen dürfe,
ten ausdrücklich nıcht als „Gegenversammlung” sehen daß 6S vielmehr ıne NnNeEUeE Durchdringung Europas
wollen. An dem Theologentreffen Mıiıtte Januar hatten mıt christlichen Werten gehen mUuUusse Konkrete Ergeb-
mafßgebliche und mıiılıtante Gegner der Theologıe der DBe- nısse konnte diese Tagung allerdings nıcht erbringen,
freiung WI1€e der kolumbijanısche Kardınal Alfonso opez hıefß ZUuU Schluß, denn „dıe Sıtuation iın den einzelnen
T'rujillo teılgenommen. Als problematisch erwIies sıch der Ländern 1St verschieden“ Erwartet wırd aber zumın-
Versuch des chileniıschen Sozialwıssenschafttlers Renato dest, dafß sıch dıe Teilnehmer dıe Mühe nehmen werden,
Poblete 5J, klärende Zusammenhänge zwischen der ka- das für hre Walltahrt und ihren Walltahrtsort Geeijgnete
tholischen Sozıjallehre un: der Theologıe der Befreiung verwirklıchen; zudem soll die Tagung einem späte-
herzustellen. Er wart der Theologie der Befreiung DauU- Ten Zeıtpunkt weıtergeführt werden, „ den begonne-
schal VOT, S1e verfolge das Zıel eınes utopıischen Sozıalıs- 1C  — Gedankenaustausch vertiefen“
INUus aut dem VWeg des Klassenkampftes. Dem stellte
dıe gylobale Forderung nach gesellschaftlichem Onsens Be1 iıner ökumenischen Fachtagung VWıen diskutiertenun einem Ethos gegenüber, das auf dem Boden
der katholischen Sozijallehre den Weg aus dem Konflıikt Theologen verschiedener Konfessionen die den „L1ma-

Texten“ ausgeklammerten Fragen des Bischots- und Pe-
ZUur Versöhnung welse.

es.

Auf ıner ersten „Europäischen Tagung Walltahrt“ betaß- Auf der Tagung War in diesem tfür den Fortschriutt der
Okumene entscheidenden Fragen große Oftenheit der

ten sıch VO 8 —1 Januar Einsiedeln Walltahrtsleiter
und Rektoren VO  - Walltahrtsorten 1U8s europäischen teilnehmenden ottizıellen Vertreter der genannten Kır-

chen testzustellen, der auch dıe 1im Verlauf der (a-Ländern mıt dem Thema „Wallfahrt und Evangelısıerung
SUunNns erfolgte Horıizonterweıterung un vertiefte Pro-Europas”. blemsicht beigetragen haben möÖögen. Der dıe Einheit der

Von einer kleinen Arbeıtsgruppe 1MmM Auftrag des KRates christlichen Kırchen besonders behindernden päpstlichen
der europäischen Bischofskonferenzen (CCEE) vorberei- Untehlbarkeit un: dem Jurisdiktionsprimat kamen dabe!ı
tel, wurde autf der Tagung gefragt: „Wıe können WITr als besondere Autmerksamkeıit Ulrich Kühn, derzeıt ın
VWallfahrtsleiter, als Betreuer VO Heılıgtümern und Wıen lehrender lutherischer Theologe, torderte VO den
Wallfahrtsorten mithelfen, die Botschaft des Evange- Kırchen, die Je eıgene Tradıtion und gegenwärtige Praxıs
lıums unseres Herrn Jesus Christus In säkularıisier- auf dem Verstehenshintergrund der Heılıgen Schrift un:
tes un: entchristlichtes Europa hıneinzutragen? Wıe des Lebens der Urgemeınden sehen und verwIıes autf
können WIr mithelfen, Europa evangelısıeren?” Von den weder für Papstamt noch ftür Bischofsamt direkt
der Thematık her gleichsam i1ıne Fortsetzungstagung nachzuweısenden Einsetzungsauftrag Christı. TIrotzdem
des VI. Symposiums der europäıischen Bischöfe über könne seıner Meınung nach eın künftiger Petrusdienst

‚Säkularısıerung‘ und Evangelısıerung 1n Europa heute“ für dıe Gesamtkirche wırksam werden, der auf Rechts-
(vgl November 1985 302—504) geht dıe Tagung 1n - kompetenz un Untehlbarkeitsanspruch verzichte und
des auf die Idee einer „europäıischen Wallfahrtsbewe- 1Ns Kollegi1um der Bischöfe eingebunden sel. Eın solcher
gung“ zurück: Dıie miıttelalterliche europäische Wall- Dıiıenst der FEinheit un: der Lehre stärke die Brüder
fahrtsbewegung hatte ZUr Verchristlichung un: ZUr un: Schwestern un würde Zeugnıs geben für die Ver-
Einheit Europas beigetragen, un: diese Erinnerung söhnung In der Welt Der der Münchner Theologi-
wurde die rage geknünpft: Welchen Beıtrag Europa schen Fakultät lehrende orthodoxe Theologe Theodor
können Wallfahrten und Heılıgtümer heute leisten? Der Nikolaou betonte die Möglıchkeıt eıner Anerkennung
damalıge Sekretär der Deutschen Bıschofskonferenz, der des päpstliıchen Ehrenprimates un: des Dienstes der
heutige Hıldesheimer Bischof Joseph Homeyer, und der Einheıiıt durch die orthodoxen Kırchen. Gleichzeıitig hob
Sekretär des Rates der europäıischen Bischofskonferen- aber dıe synodale Struktur dieser Kirchen und die e1n-

heıitsstittende Funktion der Bischöfe als Leıter derZCN, Bischotsvikar Ivo Fürer, nahmen diese Idee auf un
überlegten 981 auf eiıner Zusammenkunft mıt einıgen Ortskirchen hervor. Die höchste Autoriıität komme Oku-
Verantwortlichen für Walltahrten und große Walltahrts- meniıschen Konzıilıen Z denen alle Bischöte gleichge-
OrTte, inwıeweılt Walltahrten un geistliche Zentren ZUT stellt teilnähmen. iıne Neuinterpretatiıon der Untehlbar-
Evangelisıerung Europas beitragen könnten. Auf diese eıt könne katholische un orthodoxe Tradıtion eınan-
Zusammenkunfrt geht die „Europäische Tagung Wall- der annähern. Dıie Zuordnung nıcht Unterordnung
tahrt“ zurück, dıe miıt iıhrer Thematık manche MIt Wall- aller Glhieder des Leıibes Christı zueınander betonte der
fahrt Befaßte zunächst eLWwWAas befremdete; jeder Wall- 1ener katholische Dogmatiker Raphael Schulte OSB.
tahrtsort se1l VO seıner Geschichte un: seınen heutigen Ile Gläubigen hätten Anteıl Amte Christı, auch Bı-
Pılgern her gepragt, da{fß schwierig sel, NEUEC Gedan- schofs- un: Papstamt selen nıcht als übergeordnet -

ken einzubringen, gab Stiftspropst Max Absmeier VO hen und umta{fßten nıcht dıe Fülle des Amtes Chrıstı, der
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der einzıge Miıttler Gott se1l Dıiıe beiden Amter seılen eın potentielles Zentrum antısozıalistischer Opposıtion
daher NUur ıIn Bildern beschreibbar, dıe Untehlbarkeit se1l machen“ Der Erzbischof VO Prag, Kardınal Frantı-
für das Papstamt als Verheißung verstehen. Für Ööku- SE Tomädsek, verwahrte sıch darauthin 1ın einem Brieft
menische Bemühungen sSsEe1 VO  e den theologischen die Zeitschrift die In dem Beıtrag erhobenen Vor-
Grundlegungen durch das Vatıikanısche Konzıl nıcht würte ext des Briefes In Publik-Forum 86,
das Erste auszugehen. Tomäßsek betont, da{fß nıcht die Organısatıon p —

litischer Opposıtion Ziel der Kirche sel, sondern ıne
„normale Evangelısations- und Pastoralarbeit“. Es se1lDie tranzösische katholische Tageszeıtung „La Cro1ix'  66 VCI- nıcht die Schuld der Kırche SCWESCNH, WEeNnN beı denöttentlichte Ergebnisse einer Umfrage Wahlverhalten Feıern In Velehrad polıtısch ausgerichtete Äußerungenbei den bevorstehenden Parlamentswahlen 11 Aarz. gefallen selen, un War seıtens der staatlıchen Behör-

Prozent der auf Grund eınes repräsentatıven Quer- den, die sıch bemüht hätten, aus dem Jubiläum ıne polı-
schnıitts befragten Franzosen (vgl La Cro1x 66) be- tische Sache machen. In dem Zusammenhang beklagt
zeichneten sıch als Katholiken, un ‚War 15 Prozent als Tomäßsek sıch über die wıederholten Eingriffe staatlıcher
regelmäßig, Prozent als gelegentliıch un Prozent Stellen In kirchliche Angelegenheıten. Diese Staatsauft-
als nıcht Praktizierende. Unter die Kategorı1e „relıg10nSs- sıcht habe derart „absurde Ausmafle“ ANSCHOININCN, da{f
los  Da tallen demnach Prozent. Prozent der regelmä- s1e auch ın das persönlıche, prıvate relıg1öse Leben e1IN-
ßıg praktizıerenden Katholiken wollen tfür die Parteıen greife. Im weılteren Verlauf des Brietfes gyeht Tomäaßsek aut
der Rechten votleren, für die der Linken, während verschiedene Behinderungen der kırchlichen Arbeıt
sıch 9/7/ noch un: 981 tür die Rechte un durch den Staat eın Registrierung VO praktizıerenden
bzw Prozent für dıe Linke aussprachen. Darın drückt Katholiken, Benachteıiligung ın Ausbildung und Beruf,
sıch ıne MAaSssıve Präferenz der regelmäßig praktızıeren- Beschränkungen In der publızıstischen Arbeit der Kırche,
den Katholiken für die Parteıen der Rechten aUuUS Im Be- Verhinderung der Wiederbesetzung VO vakanten Bı-

schofssitzen. Dıie Zeitschrift veröffentlichte diıesen Brietvölkerungsdurchschnıitt geben „Nur“” 5/ Prozent der
Franzosen d da{fß sS1e Parteıen der Rechten, un immer- Tomäßseks nıcht, ıhm jedoch ın einem Schrei-
hın 41 Prozent, daß s$1e Parteiı:en der Linken hre Stim- ben, das ın der Zeitschriftt „Marxıstische Rundschau“
IMS  - geben wollen. Im Vergleich den Parlamentswah- veröffenrtlicht wurde un: VO dem allen Priestern des
len VO  —_ 1977 un: 1981 bedeutet dıes eınen weıteren Landes Kopıen zugeschickt wurden. Die Vorwürte 102
Rückgang der Stimmen VO praktızıerenden Katholiken mäßseks dıe Regierung werden darın zurückgewiesen.
für die Linke Viıer Prozent dieser Personengruppe x1bt Außerdem wırd dem Prager Erzbischof „staatsfeındlı-
1im übrıgen A die Kommunistische Parte1ı wählen ches Verhalten“ vorgewortfen.
wollen, 1m Durchschnitt aller Katholiken sınd dies D
Prozent. cht Prozent aller Katholiken wollen für den In Guatemala haben auch unter der zıyılen Regıe-rechtsextremistischen Front Natıonal stiımmen. Di1e

Iunsg Entiührungen und Morde durch Angehörige der S1-rage der Arbeitslosigkeit wırd mI1t weıtem Abstand als cherheitskräfte und paramılıtärische Gruppen nıcht aufge-die ZU Zeıiıtpunkt der Wahl wichtigste rage bezeichnet, hörtund WAar VO  s Prozent aller Katholiken. Der Eintlufß
der Kirche auf das polıtische Leben wiırd VO  — nNnu  —_ Pro- WAar hat Präsident Vinıcıo Cerezo die Geheimpolizeı
zent aller Katholiken als sehr oder einıgermaßen wichtig aufgelöst, die für Tausende VO  — Morden verantwortlich
bezeichnet, 66 Prozent halten diesen für nıcht sehr oder seın soll, un 600 Mitglieder vorläufig testnehmen las-
Sar nıcht wichtig. Vergleiche mıt äAhnlichen Befragungen scn Die Vereinigung Demokratischer Journalısten VO

aus den Jahren 1966 und 19/7/ zeıgen, daß eın ENISPrE- Guatemala teılte jedoch in Costa Rıca mıt, In der ersten

chender kırchlicher Einflufß zunehmend als unbedeuten- Woche nach der Amtsübernahme erezos Mıtte Januar
selen wıieder Menschen ermordet worden, darunterder eingestuft wiırd: uch den regelmäßig praktı-

zıiıerenden Katholiken überwiegt deutlich dıe Zahl derer, Bauernführer und mehrere Lehrer. Die Leichen trügen
die diesen Eintflufß für eher unwichtig halten. Zzu eıl Anzeıiıchen VO Folterungen. uch sSe1 dıe „Antı-

ommuniıstische Geheimarmee“ nach WI1e€E VOT tätıg. Wıe
der NECUC Innenminiıster Rodıl Perlta bekanntgab, sınd inIn der Tschechoslowakei ist ıner neuerlichen Aus-
Guatemala seıt 983 mındestens 1600 Menschen VCI-einandersetzung zwischen Staat und Kırche gekommen. schwunden. Er versicherte, dıe Schuldigen würden VOT

Nachdem die Methodiusftfeiern VO VErTSANSCNCNH Jahr Gericht gestellt. Dıe scheidende Miılıtärregierung hatte
(vgl August 1985, 348) den tschechoslowakiıschen urz VOT ihrem Rücktritt noch ıne umtassende Amnestıe
Staat VOT nıcht geringe Probleme gestellt hatten, WAar ıIn für gewöhnlıche Kriminelle und polıtische Häftlinge de-
der kommunistischen Zeitschrift „Fragen des Friedens kretiert. ber dıe andauernde Verfolgung der katholi-
und des Soz1i1alısmus“ eın Artıkel erschienen, in dem die schen Kırche In Guatemala berichtete (armen Komero,
Kırche schwer angegriffen wurde. Vor allem wurde darın Miıtglied einer guatemaltekischen Menschenrechtsgruppe
behauptet, da{fß „imperialıstische Krätte“ sıch bemühten, VOT Journalısten 1ın Wıen. Hıngegen könnten sıch funda-
‚Adus der katholischen Kırche 1ın der Tschechoslowakel mentalıstische Sekten ungehindert 1m Land ausbreıten.
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uch die Gefangenenhilfsorganisation Amnesty nterna- di, mıitteılte, soll das Uro nach dem Vorbild VO  —_ „ Tutela
tional erwähnt ın einem Aufrut die NEUEC Regierung, Legal” In der Hauptstadt des Nachbarlandes Salvador

arbeıten. Dıie Bischöfe hatten in ihrem Hiırtenbriet ZU  —_die Menschenrechte wahren, VOT allem die katholıi1-
sche Kırche und die Gewerkschatten se]len zunehmend ahl geschrıeben, die Sıtuation der Guatemalteken se1l

„nıcht weıt VO  — Sklavereı un: Verzweiflung entfernt150  Bücher  Auch die Gefangenenhilfsorganisation Amnesty Interna-  di, mitteilte, soll das Büro nach dem Vorbild von „Tutela  tional erwähnt in einem Aufruf an die neue Regierung,  Legal“ in der Hauptstadt des Nachbarlandes El Salvador  arbeiten. Die Bischöfe hatten in ihrem Hirtenbrief zur  die Menschenrechte zu wahren, vor allem die katholi-  sche Kirche und die Gewerkschaften seien zunehmend  Wahl geschrieben, die Situation der Guatemalteken sei  „nicht weit von Sklaverei und Verzweiflung entfernt ...  Opfer staatlicher Repression geworden. — Die guatemal-  tekische Bischofskonferenz erwägt, unter der neuen Re-  Noch nie hat sich das guatemaltekische Volk so unge-  gierung ein Menschenrechtsbüro einzurichten, was zur  schützt und so abhängig gefühlt. Man hat auch noch nie  Zeit der Militärregierung nicht möglich gewesen sei. Wie  mit solcher Dreistigkeit gelogen, betrogen und andere  der Sekretär der Bischofskonferenz, Bischof /uan Gerar-  überlistet.“  Bücher  LUDWIG WATZAL. Die Entwicklungspolitik der katho-  Auferstehung Jesu — Auferstehung der Christen. Deutun-  lischen Kirche in der Bundesrepublik Deutschland. Mat-  gen des Osterglaubens. Herausgegeben von Lorenz  thias-Grünewald-Verlag / Chr. Kaiser Verlag, Mainz /  Oberlinner. Quaestiones disputatae Band 105. Verlag  München 1985. 416 S. 42,00 DM.  Herder Freiburg — Basel — Wien 1986. 200 S. 29,80 DM.  Es gibt Bücher, bei deren Lektüre man sich fragt, warum  Am 17. Dezember 1985 vollendete der Freiburger Neute-  sie nicht schon eher veröffentlicht worden sind; ihr  stamentler Anton Vögtle sein fünfundsiebzigstes Lebens-  Thema drängt sich geradezu auf. So ist es auch mit der  jahr. Der vorliegende Band mit Beiträgen aus dem Kreis  Arbeit von Watzal über die Entwicklungspolitik der ka-  seiner Schüler wurde ihm zu diesem Anlaß gewidmet. Es  tholischen Kirche in der Bundesrepublik. Ausgehend von  hat seinen guten Sinn, daß er in der Reihe der „Quaestio-  einer Darstellung der Entwicklungsproblematik aus poli-  nes disputatae“ erschienen ist: Schließlich hat Anton  tikwissenschaftlicher Sicht zeichnet Watzal die Entste-  Vögtle mit anregenden und klärenden Arbeiten immer  hung eines entwicklungspolitischen Bewußtseins in der  wieder auch umstrittene Fragen der exegetischen und  katholischen Kirche nach und stellt vor, was er die „Kon-  theologischen Diskussion aufgegriffen. Man denke nur  zeption der Entwicklungspolitik der katholischen Kir-  an seine Untersuchungen zu den neutestamentlichen  che“ nennt. Den größten Teil der Arbeit macht die  Kindheitsgeschichten, zu den Aussagen des NT über die  Vorstellung verschiedenster katholischer Einrichtungen  Zukunft des Kosmos und auch zur Entstehung des Auf-  aus, die im Entwicklungsbereich tätig sind: angefangen  erstehungsglaubens. Diesem Thema gelten auch die Bei-  von Misereor und Adveniat über Justitia et Pax/KAEF  träge der Schülerfestschrift. Der Bogen spannt sich von  und den verschiedenen Verbänden (Kolping, Caritas,  Überlegungen zum alttestamentlich-jüdischen Hinter-  BDKJ, Pax Christi u.a.) bis zu Missio und dem Deut-  grund der Auferstehungsvorstellung über grundsätzliche  schen Katholischen Missionsrat. Bei der Überprüfung  Erwägungen zur Entstehung und zum Inhalt des Oster-  des katholischen Entwicklungsverständnisses bzw. des-  glaubens bis zu Untersuchungen einzelner Perikopen, in  denen sich die Osterbotschaft mit ihren verschiedenen  sen, was der Autor dafür hält, am veröffentlichten Teil  der Arbeit dieser Organisationen kommt Watzal zu dem  Facetten spiegelt. Behandelt werden u.a. die Perikope  nicht gerade bescheidenen Befund, daß „das herkömmli-  Mt 27, 51-54 (die wunderbaren Ereignisse nach dem Tod  che Entwicklungsverständnis radikal zu ändern“ sei. Sei-  Jesu), die johanneische Darstellung des Geschehens am  ner Ansicht nach müsse die Ausrichtung an einer „perso-  Ostermorgen und die lukanische Emmausgeschichte.  nalen Entwicklungshilfe“ deutlicher im Zentrum stehen.  Dabei wird durchweg das Ineinander von historischer  In der Entwicklungsarbeit komme „der Mensch als indi-  Berichterstattung und theologischer Sinndeutung heraus-  viduelle Einheit, der letztendlich Person ist und eine  gearbeitet, durch die die Osterberichte die Brücke zur  transzendente Bestimmung hat“ zu kurz. Spätestens hier  heutigen Verkündigung ermöglichen. Den diffizilen her-  wird deutlich, daß diese Arbeit von einer seltsam anmu-  meneutischen und historischen Fragen im Zusammen-  tenden Dichotomisierung von geistiger und materieller  hang mit der Entstehung und Formulierung des Oster-  Ausrichtung bei Entwicklungsstrategien geprägt ist. Mit  glaubens gehen die Beiträge von Ingo Broer und Lorenz  der vorrangigen Orientierung am Individuum wird der  Oberlinner nach. Hält man die beiden Beiträge nebenein-  ander, wird deutlich, daß auf diesem Feld noch genug  Autor der von ihm selbst aufgezeigten Vieldimensionali-  tät des Lebens nicht gerecht. Im übrigen fragt man sich  Stoff für weitere Diskussionen bleibt. Aber das ist auch  bis zum Schluß, ob nicht allzu selbstsicher von der katho-  kein Wunder: Schließlich liegt hier der entscheidende  lischen Konzeption von Entwicklungspolitik ausgegan-  Knotenpunkt, an dem die Fragen nach der Entstehung  gen wird. Steht das, was im katholischen Raum dazu  des christlichen Glaubens zusammenlaufen. Daß dabei  gedacht wird, nicht viel stärker in Verbindung mit außer-  die Exegese auch weiterhin ihren Beitrag leisten muß,  kirchlichen Ansätzen, als es hier deutlich wird?  N  versteht sich von selbst.  HROpter staatlıcher Repression geworden. Dıie guatemal-
tekische Bischofskonterenz erwagt, der Re- och n1ı€e hat sıch das guatemaltekische olk uUuNnSC-
g1erung eın Menschenrechtsbüro einzurıichten, W asS ZUr schützt un abhängıg gefühlt. Man hat auch noch n1ıe
eıt der Mılıtärregierung nıcht möglıch SEWESCH sel. Wıe miıt solcher Dreıistigkeıt gelogen, betrogen und andere
der Sekretär der Bischofskonferenz, Bischof /uan (rJerar- überlistet.“
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denen sıch dıe Osterbotschaft mıt ihren verschıedenenSCNH, W as der Autor dafür hält, veröffentlichten eıl
der Arbeıt dieser Organısationen kommt Watzal dem Facetten spiegelt. Behandelt werden die Perikope
nıcht gerade bescheidenen Beifund, da{fß „das herkömmlıi- Mt Z 51—54 (dıe wunderbaren Ereignisse nach dem 'Tod
che Entwicklungsverständnıis radıkal ändern“ se1l Se1- Jesu), dıe johanneische Darstellung des Geschehens
MT Ansıcht nach mUSSse die Ausrıchtung eıner „P  SO- UOstermorgen und die lukanısche Emmausgeschichte.
nalen Entwicklungshilfe” deutlicher 1m Zentrum stehen. Dabei wırd durchweg das Ineinander VO  —_ hıstorischer
In der Entwicklungsarbeıt komme „der Mensch als indı- Berichterstattung und theologischer Sınndeutung heraus-
viduelle Eınheit, der letztendlich DPerson 1sSt und ıne gearbeıtet, durch dıe die Osterberichte dıe Brücke ZUTr

transzendente Bestimmung hat“ kurz. Spätestens hıer heutigen Verkündigung ermöglıchen. Den diffizilen her-
wırd deutlıch, da{fß diese Arbeıt VO eıner seltsam NINU- meneutıischen un: historischen Fragen 1m Zusammen-
tenden Dichotomisierung VO  — geistiger un materieller hang mIit der Entstehung und Formulierung des (Jster-
Ausrichtung be] Entwicklungsstrategien gepragt 1St. Miıt glaubens gehen die Beıträge VO  = Ingo Broer un Lorenz
der vorrangıgen Orıientierung Individuum wırd der Oberlinner nach. ält INa  — die beıden Beıträge nebeneın-

ander, wırd deutlıich, da{fß auf diesem Feld nochAutor der VO  a ıhm selbst aufgezeigten Vıieldimensionalı-
tat des Lebens nıcht gerecht. Im übrıgen Iragt INan sıch Stoff für weıtere Diskussionen bleıibt. ber das 1St auch
bıs ZU Schlufßß, ob nıcht allzu selbstsicher VO der katho- eın Wunder: Schliefßlich lıegt hıer der entscheidende
lıschen Konzeption VO  — Entwicklungspolitik 10= Knotenpunkt, dem die Fragen nach der Entstehung
SCH wiırd. Steht das, W as 1m katholischen Raum dazu des christliıchen Glaubens zusammenlauten. Daß dabeı
gyedacht wırd, nıcht viel stärker 1ın Verbindung mIiıt außer- die Exegese auch weıterhin ihren Beıtrag eısten mufß,
kıirchlichen Ansätzen, als hıer deutlich wırd? versteht sıch VO  — selbst.


